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Mitarbeiter (IM)
IM „Shenja“

Auszug aus Stasi-Akten



Zum Inhalt

„Shenjas“ Mutter war als „Republikflüchtige“ in den 
Karteien der Stasi registriert. Sie war 1959 von Rostock 
nach Hamburg gezogen. Bei einer Besuchsreise nach 
Rostock 1961 wurde ihr die Rückkehr in die Bundes-
republik verweigert; Frau Beden (Name geändert) 
durfte die DDR nicht mehr verlassen. 1964 bekam sie 
eine Tochter, Ute (Name geändert), doch heimisch 
wurde sie in der DDR nicht. Im Jahr 1971 stellte sie 
einen Antrag auf Ausreise aus der DDR. 1973 wurde 
sie wegen „Gefährdung der öffentlichen Ordnung 
durch asoziales Verhalten“ zu 10 Monaten Haft ver-
urteilt und die damals neunjährige Ute in ein Kinder-
heim eingewiesen. 1974 wurde der Mutter durch die 
staatliche Jugendhilfe das Erziehungsrecht entzogen. 
Familiäre Kontakte wurden eingeschränkt. Von Juli 
1974 bis Mai 1975 war sie inhaftiert, 1975 wurde sie 
ohne ihre Kinder (der 1974 geborene Sohn wurde 
nach wenigen Tagen von der Mutter getrennt) aus der 
Haft in die Bundesrepublik Deutschland entlassen. 

Das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) unter-
nahm in der Folge alles, um die Kontakte zwischen 
Mutter und Tochter zu unterbinden. Legale und 
illegale Versuche der Mutter, ihre Kinder nachzuholen, 
scheiterten. 1980 veröffentlichte sie auf einem Flug-
blatt den Namen ihrer Tochter als Person, die gegen 
ihren Willen in der DDR festgehalten werde. Darauf-
hin nahmen Führungsoffiziere des MfS Kontakt zu 
der Schülerin auf. 

Die Quelle

Die Personalakte über „Shenja“ (Teil I) besteht im 
Origi nal aus 152 Blatt, die Arbeitsakte mit ihren 
Berichten (Teil II) aus 199 Blatt. Nach der Kopie der 
Arbeitsakte auf Rollfilm wurde die Akte routinemäßig 
vom MfS vernichtet. Die hier vorliegende Auswahl 
von Dokumenten folgt didaktischen Kriterien. Sie 
ermöglicht Schülerinnen und Schülern eine fundierte 
Quelleninterpretation anhand eines konkreten Falls.

Zum Schutz des Persönlichkeitsrechts gemäß Stasi-
Unterlagen-Gesetz (StUG) sind die Namen Betroffener 
und Dritter sowie Zeit- und Ortsangaben, die eine 
Identifikation ermöglichen könnten, unkenntlich 
gemacht. Namen von Stasi-Mitarbeitern brauchen 
gemäß StUG nicht unkenntlich gemacht zu werden, 
dennoch haben wir „Shenjas“ richtigen Namen für 
diese Veröffentlichung unkenntlich gemacht. Alle im 
Text geänderten Namen und Orte (weiße Schrift auf 
Schwärzungen) sind frei erfunden. 

Die Dokumente werden hier im Original wieder-
gegeben. Der Stempel mit dem Kürzel BStU (Bundes-
beauftragter für die Stasi-Unterlagen) und der 

Seitenzählung auf jedem Blatt wurde durch das Stasi-
Unterlagen-Archiv gesetzt.

Lernen mit Stasi-Unterlagen

Mit der Sicherung der Stasi-Unterlagen und der 
Öffnung der Stasi-Archive wurde unmittelbar nach 
dem Ende einer Diktatur ein umfassender Einblick in 
die Arbeitsweise einer Geheimpolizei möglich. Diese 
Unterlagen sind seither Grundlage für die individuelle 
und die gesellschaftliche Aufarbeitung der SED-Dik-
tatur und ihrer Geheimpolizei. 

Für Schülerinnen und Schüler bieten sie die einzig-
artige Möglichkeit, an Originaldokumenten nachzu-
vollziehen, welche Methoden der Bespitzelung und 
Unterdrückung die Geheimpolizei einsetzte und was 
das für die betroffenen Menschen bedeutete. Zugleich 
können sie bei der Arbeit mit Stasi-Unterlagen ihre 
Fähigkeit zur Quellenkritik schärfen und beispiels-
weise Urteils- und Orientierungskompetenz fortent-
wickeln. 

Lernort Stasi-Unterlagen-Archiv

Gern beraten wir Sie, wenn Sie Fragen zur Arbeit mit 
Stasi-Unterlagen haben oder eine Exkursion zu einem 
Projekttag auf dem Gelände „Stasi-Zentrale. Campus 
für Demokratie“ in Berlin-Lichtenberg planen. Lassen 
Sie sich informieren über unsere unterschiedlichen 
Angebote. 

Gemeinsam mit Ihnen stellen wir ein Programm 
zusammen, das die Lernvoraussetzungen und Inte-
ressenlagen Ihrer Schülerinnen und Schüler optimal 
berücksichtigt. Alle unsere pädagogischen Angebote 
sind kostenfrei. 

Das Bildungsteam des Stasi-Unterlagen-Archivs 
im Bundesarchiv 

Bestellungen von Materialien, Beratung und Buchung 
von Projekttagen: 

Telefon: 
030 18665-6757 

E-Mail: 
bildung.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de 
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Abkürzungen und Erläuterungen

Abt. – Abteilung; hier: selbständige Diensteinheit im →MfS, Diensteinheit in den →HA und den →BV des →MfS

Abt. XX – Abteilung für Abwehr in den Bereichen des sog. Überbaus (u. a. Staatsapparat, Justizorgane, Gesundheitswesen, 
Volksbildung, Leistungssport, Kunst, Kultur, Medien, Jugend, Hochschulen, Kirchen, Massenorganisationen) sowie zur 
Aufdeckung und Bekämpfung „politischer Untergrundtätigkeit“ (PUT) und „politisch-ideologischer Diversion“ (PiD)

AGL – hier: Arbeitsgruppe des Leiters; Diensteinheit in →BV, die u. a. zuständig für Planung und Organisation der 
Mobilmachung war

AIM – archivierter IM-Vorgang; →IM

AKG – Auswertungs- und Kontrollgruppe; Diensteinheit in →BV und →HA; zuständig für die analytische Aufbereitung 
der von anderen Abteilungen gewonnenen Informationen und für die Kontrolle der Umsetzung dienstlicher 
Bestimmungen

BKG – Bezirkskoordinierungsgruppe; Diensteinheit in →BV; koordinierte das Vorgehen bei Ausreiseanträgen und 
„Republikflucht“

BV – Bezirksverwaltung für Staatssicherheit

DA – hier: Dienstausweis

DE – Diensteinheit; hier: Diensteinheit im →MfS

DSF – Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft; Massenorganisation in der DDR

DTSB – Deutscher Turn- und Sportbund; Massenorganisation in der DDR

DVP – Deutsche Volkspolizei; offizielle Bezeichnung der Polizei in der DDR

EEK – Einsatz- und Entwicklungskonzeption; Festlegungen für den Einsatz des →IM

EOS – Erweiterte Oberschule; die zum Abitur führende höhere Schule in der DDR mit den Klassenstufen 9 bis 12 
(ab 1981 nur noch Klassenstufen 11 und 12); in die EOS kam man nur durch eine Delegierung (samt Genehmigung 
durch den Kreisschulrat) oder (in wenigen Ausnahmefällen) auf Antrag der Eltern; entscheidend für eine Zulassung 
waren, neben der schulischen Leistung und der sozialen Zugehörigkeit, vor allem die politische Einstellung und 
das politische Engagement

FE – hier: Freiheitsentzug

FSU – Friedrich-Schiller-Universität Jena

FW – hier: Feldwebel

Gen. – Genosse

HA – Hauptabteilung; hier: selbständige Diensteinheit im →MfS

HFIM – Hauptamtlicher Führungs-IM; →IM, der hauptamtlich für das →MfS tätig war und unter Anleitung eines 
MfS-Mitarbeiters andere →IM führte

HW – Hauptwohnung

IM – Inoffizieller Mitarbeiter des →MfS (Spitzel)

IM-V – IM-Vorlauf (Erfassungsart (Akte) des MfS für einen →IM/K)
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IM/K – IM-Kandidat; Person, die als →IM angeworben werden sollte und deshalb vom →MfS überprüft und auf 
mögliche Einsatzbereitschaft und -möglichkeiten hin getestet wurde (Sammlung von Informationen zum Kandidaten, 
Kontaktgespräche, evtl. schon erste Spitzelaufträge)

IMS – IM, der mit der Sicherung und Bespitzelung eines bestimmten Bereichs beauftragt war (IM-Kategorie seit 1968)

IMV – IM, der unmittelbar an der „Bearbeitung und Entlarvung im Verdacht der Feindtätigkeit stehender Personen“ 
mitarbeitete (IM-Kategorie von 1968 bis 1979)

KD – Kreisdienststelle des →MfS

KW – konspirative Wohnung; geheim gehaltene Wohnung bzw. Zimmer für die geheimdienstliche Tätigkeit des →MfS

Ltn. – Leutnant

MfS – Ministerium für Staatssicherheit

NSA – hier: nichtsozialistisches Ausland; gemeint sind alle Länder außerhalb des sowjetischen Einflussgebietes

Ofw. – Oberfeldwebel

Oltn. – Oberleutnant

OPK – Operative Personenkontrolle; geheimer Vorgang des →MfS, zur Aufklärung und Überwachung von Personen

OS – Offiziersschüler

OSL – Oberstleutnant

Ref. – Referat; Teil einer Abteilung im →MfS und den →BV

Reg. Nr. – Registriernummer

RL – hier: Richtlinie; dienstliche Bestimmung im →MfS

StGB – Strafgesetzbuch der DDR; hier: StGB in der Fassung vom 25. März 1982

StGB § 105 – Staatsfeindlicher Menschenhandel: Freiheitsstrafe nicht unter zwei Jahren, in besonders schweren Fällen 
lebenslängliche Freiheitsstrafe, Vorbereitung und Versuch sind strafbar

StGB § 106 – Staatsfeindliche Hetze: Freiheitsstrafe von zwei bis zehn Jahren, Vorbereitung und Versuch sind strafbar

StGB § 132 – Menschenhandel: Freiheitsstrafe von einem bis zu acht Jahren, Vorbereitung und Versuch sind strafbar

StGB § 144 – Entführung von Kindern und Jugendlichen: Freiheitsstrafe von einem bis zu acht Jahren (bei Entführung ins 
Ausland), Vorbereitung und Versuch sind strafbar

StGB § 249 – Beeinträchtigung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit durch asoziales Verhalten: staatliche Kontroll- 
und Erziehungsaufsicht, Haftstrafe, Verurteilung auf Bewährung oder Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren

Ultn. – Unterleutnant

V-Klasse – Vorbereitungsklasse; bis 1981 die Klassenstufen 9 und 10 an der EOS

WiW – „Wer ist Wer“; Bezeichnung des →MfS für die Sammlung von Informationen über Personen

ZK – Zentralkomitee der SED; Führungsgremium der SED
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Mutter von „Shenja“ „Shenja“

1938 In Hannover geboren

1955–1958 Lehre als Speditionskauffrau in Rostock

1959 Übersiedlung nach Hamburg ohne Genehmigung 
der Behörden der DDR

1961 Nach einem Besuch bei ihrer Mutter in Rostock 
wird ihr die Rückreise verweigert, da sie als 
„Republikflüchtling“ registriert ist

1964 In Rostock geboren

1971 Sie stellt einen Antrag auf legale Übersiedlung in 
die Bundesrepublik und protestiert gegen ihren 
Verbleib in der DDR, indem sie die Teilnahme an 
den dortigen Wahlen verweigert.

1973 Das Kreisgericht Rostock verurteilt sie wegen 
Gefährdung der öffentlichen Ordnung zu zehn 
Monaten Haft. Die Strafe wird zunächst zur 
Bewährung ausgesetzt, da sie schwanger ist.

1974 Haftverbüßung nach der Geburt ihres Sohnes. 
Das Erziehungsrecht für beide Kinder wird ihr 
entzogen.

Einweisung in ein Kinderheim durch das Referat 
Jugendhilfe des Ministeriums für Volksbildung. In 
der Folge werden Kontaktversuche der Familie zu 
ihr durch die Heimleitung unterbunden. 

1975 Entlassung aus der DDR-Staatsbürgerschaft und 
Abschiebung in die Bundesrepublik Deutschland

Ab 1976 Erfolglose Versuche, ihre zwei Kinder zu sich zu 
holen über einen Ex-Freund, den leiblichen Vater 
von „Shenja“ und einen Bekannten

1977 Das MfS eröffnet über sie eine Akte zur „Opera-
tiven Personenkontrolle“ (OPK) wegen des 
Verdachts der geplanten Kindesentführung

Unter operativer Kontrolle des MfS (BV Rostock), 
um Kontakte der Mutter zu ihr zu verhindern

1979 Beendigung der OPK durch das MfS

1980 Flugblattaktion mit Nennung von „Shenja“ als 
Person, die gegen den Willen der Mutter in der 
DDR festgehalten wird

Kontaktaufnahme des MfS mit „Shenja“ durch 
KD Bad Doberan (BV Rostock)

1981 Verpflichtungserklärung zur inoffiziellen 
(heimlichen) Zusammenarbeit mit dem MfS, 
BV Rostock (KD Bad Doberan)

1982–1984 Studium des Lehramtes für Deutsch und 
Geschichte in Dresden. Übergabe von „Shenja“ 
von der BV Rostock an die BV Dresden des MfS

1984 Übersiedlung nach Jena und Geburt ihres Kindes. 
Weiterführung des Studiums in Jena, Übergabe 
von „Shenja“ von der BV Dresden an KD Jena, 
Referat Uni

1986 Heirat mit einem hauptamtlichen Mitarbeiter des 
MfS, Beendigung der inoffiziellen Zusammen-
arbeit durch das MfS

Zeitschiene
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Jugendliche Inoffizielle Mitarbeiter (IM)
IM „Shenja“
Auszug aus Stasi-Akten

Quellen für die Schule  |  1

Arbeitsanregungen für die Einzel- und Partnerarbeit

Klären Sie zur Erschließung des Inhalts einzeln oder in Partnerarbeit die folgenden Aufgaben:

1) Warum nahm das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) Kontakt mit Ute auf (S. 8–10, S. 13)? 

2) Welche Arten von Schreiben über Ute finden sich in der Stasi-Akte (S. 11, 12, S. 17)?

3) Wie alt war Ute, als sie die Verpflichtungserklärung für das MfS unterschrieb (S. 21)?
a. Welche Motive könnte sie für eine IM-Tätigkeit gehabt haben? 

4) Welche erfundene Geschichte (Legende) entwickelte das MfS, um Ute die ersten Male zu treffen 
(S. 14, 15)?

5) Wo und wie wurde das erste Treffen von Ute mit dem MfS organisiert (S. 14)?
a. Beurteilen Sie das Verhalten des Schuldirektors.

6) Zu was verpflichtete sich „Shenja“ gegenüber dem MfS (S. 20)?
a. Halten Sie diese Aufgabenstellung für realistisch angesichts von „Shenjas“ Lebensumständen zum 

Zeitpunkt ihrer Verpflichtung?

7) Sehr häufig traf sich „Shenja“ nach ihrer Verpflichtung heimlich mit ihrem Führungsoffizier (S. 22). 
Stellen Sie Vermutungen an zum Grund der häufigen Treffen.
a. Überlegen Sie anhand Ihres eigenen Alltags, ob Ihnen so häufige Treffen unauffällig möglich wären 

bzw. welche Maßnahmen Sie dafür ergreifen müssten. 

8) „Shenja“ erhielt von ihrem Führungsoffizier Aufträge, was sie für das MfS tun sollte. Fassen Sie in eigenen 
Worten zusammen, was „Shenja“ noch als Schülerin über ihr Umfeld berichtete (S. 38, 39). 
a. Wie könnte der Auftrag des MfS zu diesen Beobachtungen geheißen haben?
b. Halten Sie einen solchen Auftrag für damals oder heute gerechtfertigt?
c. Vergleichen Sie den Bericht mit den Aufgaben in der Verpflichtungserklärung.

9) Eine der Aufgaben „Shenjas“ während ihres Studiums war, das MfS über „Stimmung und Meinung 
zu aktuellen politischen Ereignissen, besonders unter den Geschichtsstudenten“ zu informieren 
(S. 32, S. 44, 45). 
a. Begründen Sie, weshalb das MfS hierfür eine Inoffizielle Mitarbeiterin einsetzte.

10) 1986 fand das letzte Treffen zwischen „Shenja“ und ihrem Führungsoffizier statt (S. 35, S. 46, 47). 
a. Wie schilderte er ihre Reaktion auf die Entscheidung, die Zusammenarbeit mit ihr zu beenden?
b. Finden Sie die Entscheidung und „Shenjas“ Reaktion nachvollziehbar? 
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Jugendliche Inoffizielle Mitarbeiter (IM)
IM „Shenja“
Auszug aus Stasi-Akten

Arbeitsanregungen für die Gruppenarbeit

Gruppe 1

Besonders im Zusammenhang mit jugendlichen Inoffiziellen Mitarbeitern (IM) des Ministeriums für Staats-
sicherheit (MfS) stellt sich immer wieder die Frage, ob diese Mitarbeiter eher Täter oder eher Opfer waren. 
Erarbeiten Sie Argumente für beide Sichtweisen (eher Opfer/eher Täter). Beantworten Sie dazu folgende Fragen 
anhand der Dokumente:

1) Wie alt war Ute, als sie die Verpflichtungserklärung für das MfS unterschrieb (S. 21)?
2) Wo und wie wurde das erste Treffen von Ute mit dem MfS organisiert (S. 14)?  Berücksichtigen Sie 

dabei insbesondere das Verhalten des Schuldirektors.
3) Beurteilen Sie, was „Shenja“ noch als Schülerin über ihr Umfeld berichtete (S. 38, 39) und die Dauer 

ihrer Zusammenarbeit mit dem MfS (S. 35, S. 46, 47), hinsichtlich der Fragestellung, ob sie eher Opfer 
oder Täterin war.

Präsentieren Sie ihre Argumente und diskutieren Sie diese anschließend im Plenum.

Gruppe 2

„Shenja“ war bei ihrer Anwerbung durch das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) Schülerin der 11. Klasse. 
Sie berichtete dem MfS über Mitschüler, Lehrer und über andere Studenten.

Lesen Sie „Shenjas“ Bericht über ihre Mitschülerin (S. 38, 39) und ihren Dozenten (S. 40) und die Einschätzung 
des MfS über ihre Tätigkeit (S. 30, S. 32, 33). Überlegen Sie, welche Gründe es für das MfS gegeben haben könnte, 
bereits Jugendliche zur Zusammenarbeit zu verpflichten.

Überlegen Sie, wie „Shenja“ heute über ihre damalige Verpflichtung denken könnte. Inszenieren Sie dafür 
ein fiktives Interview und schlüpfen Sie in unterschiedliche Rollen: Ein Journalist befragt „Shenja“, die an der 
Anwerbung beteiligten MfS-Mitarbeiter und eine der Personen, über die „Shenja“ berichtete, nach den Motiven 
und Gefühlen zur IM-Tätigkeit.

Gruppe 3

Grundsätzlich dürfen Namen, Wohnorte und Geburtsdaten von Stasi-Mitarbeitern, die in den Stasi-Unterlagen 
genannt werden, lesbar gelassen werden – es sei denn, sie waren der Stasi nur als Minderjährige verpflichtet. 
Gemäß dieses Gesetzes hätten wir „Ute Beden“ nicht umbenennen müssen. 

Überlegen Sie Gründe, weshalb wir uns entschieden haben, ihre Identität nicht preiszugegeben. 

Quellen für die Schule  |  1

52



Lesen Sie dazu, weshalb das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) Kontakt mit Ute aufnahm (S. 8–10, S. 13) 
und wie alt Ute damals war. 

Gruppe 4 

Das Stasi-Unterlagen-Gesetz legt fest, dass nur von Stasi-Maßnahmen Betroffene und Verfolgte lesen dürfen, 
was die Stasi über sie geschrieben und gegen sie geplant oder getan hat. „Shenja“ darf demnach nicht lesen, wie 
die Stasi auf sie aufmerksam geworden war, was aus ihren IM-Berichten wurde und was für Konsequenzen ihr 
Handeln hatte. Wie beurteilen Sie diese Regelung?

Beantworten Sie dazu die folgenden Fragen und lesen Sie die Dokumente. 
1) Wie alt war Ute, als sie die Verpflichtungserklärung für das MfS unterschrieb, und wie war ihre 

persönliche Lebenssituation (S. 11–14)?
2) Wie endete die Zusammenarbeit (S. 34)?

Finden Sie Argumente, die für und gegen die Ungleichbehandlung sprechen und drücken Sie Ihre Meinung in 
Form einer „Bundestagsrede“ zu einer fiktiven Reform des Stasi-Unterlagen-Gesetzes aus.
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